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Dienstag, 8. September 2020

Neun Posten bis zum Hamburger
Auf demCampus Surseewird seit kurzemUrbanGolf gespielt. Den einen gelingt einHole-in-one über 61Meter, andere verzweifeln.

Claudio Zanini

UrbanGolf istder störrischeSprössling,
der sichgegendieTraditionendesklas-
sischenGolfs auflehnt, der Kleidervor-
schriftenundPlatzgebührenbiederfin-
det,derdraufhaut –undschaut,wasda-
bei herauskommt. Man kann das
einfältig finden, vielleicht unreif. Be-
stimmt istUrbanGolfeigen,aberUrban
Golf ist in hohemMasse sozial. Ausge-
schlossenwird niemand.

AndiesemspätsommerlichenNach-
mittag sind unterschiedliche Personen
auf dem Parcours des Campus Sursee
unterwegs. Frauen,Männer, Talentier-
te, weniger Talentierte, ausgewiesene
Sportskanonen,wenigergrosseSports-
kanonen und letztlich diejenigen, die
sich nach dem zweiten Posten eine Zi-
garette gönnen und dann laut über das
Abendessen nachdenken. «Dort im
RestaurantgibteseinenfettenHambur-
ger», sagt einer, offenbar noch un-
schlüssig,waser tatsächlichwählensoll.
«Vielleicht nehme ich auch ein Steak.»

Wasüber
MartinNiklausgemunkeltwird
Die Gruppe ist von Zürich nach Sursee
gekommen. Sie gehören alle der glei-
chen Firma an, einer Kreativagentur.
NormalerweisemachensieWerbekon-
zepte,WebsitesoderschreibenMedien-
mitteilungen, jetzt spielensieGolf.Mar-
tinNiklaus, 23, vomTypherehereiner,
der IT-Probleme zu lösen weiss, lässt
dieGruppeschonbeimerstenvonneun
Posten staunen, indem er ein Hole-in-
one schafft. Er schlägt inhohemBogen
übereineabfallendeWiesenflächeund

trifftdasZiel,denStammeinesBaumes,
beimerstenVersuch.Distanz:61Meter.
Wer das nicht erstaunlich findet, sollte
es selbst ausprobieren. Niklaus sagt:
«Manmunkelt,dass ichdurchausschon
einmal abgeschlagen habe.» Wie er
zum Ball steht, wie er den Körper aus-
dreht,wieerabschlägt:Die«Munkler»
dürften recht haben.

Seit Anfang August kann auf dem
Campus Sursee aufAnmeldungUrban
Golf gespielt werden (siehe Box). Das
Angebot sei sehr positiv angelaufen,
sagtLeaRoos, die aufdemCampus für
dieEvents verantwortlich ist.Dasweit-
läufigeGeländemit den vielenGebäu-
den, Treppen, Wiesen und Betonflä-
chen sei optimal für UrbanGolf geeig-
net, sagt Roos. Man denkt an kaputte
Scheiben und fliegende Bälle, die mit
den Köpfen von Seminargästen kolli-
dieren,dochRooswinktab.«Das ist ab-
solut problemlos», sagt sie.DerBall ist
aus Hartschaum, also viel weicher als
ein klassischer Golfball. Hat aber zur
Folge, dass er nur einenDrittel so weit
fliegt. Auch sehr geübte Urban Golfer
schlagen nicht weiter als 80Meter.

Der bekannteste Urban Golfer der
Schweiz heisstDidiKeller.Der 39-jäh-
rige Ostschweizer gilt als Pionier der
Sportart. Im Jahr 2000hatte er inFrau-
enfeld den Royal Urban Golf Club ge-
gründet, den ersten Verein der
Schweiz. Keller sagt, es gebe unter-
schiedlicheAuffassungen,wasdenUr-
sprung der Sportart betrifft. Einige
Deutsche reklamierendieVorreiterrol-

le für sich, Keller ist sich nicht sicher,
weiss es aber nicht genau. Er sagt: «In
frühen Zeiten gab es schottische Hir-
ten, die auf derWiese spielten. Eigent-
lichwaren schon dieseUrformen dem
UrbanGolf ähnlich.»

Wennüberdieeigenen
Fehlergelachtwird
In den letzten Jahren erlebte der Sport
eine leise Professionalisierung, wenn
mandas sonennendarf. InderSchweiz
gibt es sieben Klubs, seit 2016 wird
jährlich eine Meisterschaft durchge-
führt, 2018 fand in Paris die ersteWM
statt. Der nächste Grossanlass, die
Europameisterschaft,wird imJuli 2021
in Winterthur ausgetragen. Es gibt
Wettkämpfe, klar, doch auch fürHalb-
profiswieDidiKeller stehtder Spass im
Vordergrund.

In Sursee gibt es immer wieder
Gelächter. Einer der Gruppe verzwei-
felt beim Versuch, den Ball über eine
kniehohe Mauer zu schlagen, die
Kollegengrölen. «Wollenwir nochein-
mal dieRegeln durchgehen?», stichelt
ein anderer. Für den Posten ist

Par 3 definiert, bedeutet, ein durch-
schnittlicher Spieler müsste mit drei
Schlägen zumZiel, einemAbfalleimer,
gelangen.Auchhier ist dieDistanzmit
45Metern eher gross.Nach einemhal-
benDutzendSchlägengibt er auf.Und
grinst.DerNächste probiert es. Er ver-
fehlt denBall beimAbschlagsversuch.

Bei knapp derHälfte der Posten ist
wenigerKraft, sondernmehrGeschick
nötig. Einmal müssen drei Kegel aus
dreiMeternEntfernungumgelegtwer-
den. Anna Kindlimann, 34, hat keine
Probleme damit, sie räumt alle Kegel
ab.Aber ihr geht eswiedenmeisten an
diesemNachmittag, irgendwie sinddie
grossen Distanzen eben doch aufre-
gender. Kindlimann sagt: «Das Coole
im Vergleich zu Minigolf ist, dass du
auch mal richtig draufhauen darfst.»
Wie beim Minigolf gewinnt am Ende
desParcours diejenigePerson, die ins-
gesamt amwenigstenSchlägebenötig-
te. Doch letztlich geht es an diesem
Nachmittag umDinge, die nicht objek-
tiv messbar sind. Spass zum Beispiel.
Oder ein anschliessendesAbendessen.
ObHamburger oder Steak.

Ein Augenschein

Oben: die ausgefeilte Technik vonMartin Niklaus. Links: Statt auf einem «Tee» platziertman denBall vor demAbschlag auf einem «Bäseli». Rechts: Anna Kindlimann, kurz
bevor sie auch den dritten Kegel trifft. Bild: Pius Amrein (Sursee, 4. September 2020)

Wer in der Zentralschweiz einen Klub
sucht, müsste einen gründen
UrbanGolf DieBegrifflichkeit variiert
je nach Region. Doch mit Urban Golf,
Crossgolf, Streetgolf oder X-Golf ist
grundsätzlich immer Golfspielen ab-
seits eines Golfplatzes gemeint. Für
das Spiel an sich braucht es keine gros-
seAusrüstung: einenHartschaumball,
ein«Bäseli», umdenBall vor demAb-
schlag zu platzieren, sowie einenGolf-
schläger.

Und –natürlich – esbraucht einGe-
lände. Seit August existiert auf dem
Campus Sursee ein Parcours mit neun
Posten. Das ausladende Areal ist prä-
destiniert für denSport. In Surseewird
in 6er-Gruppen gespielt, ein Durch-
gangdauert zirka2,5Stunden,Erwach-
senezahlen15Franken,Kinder 12Fran-
ken,dieAusrüstungwirdzurVerfügung
gestellt.Anmeldenkannmansichunter
www.campus-sursee.ch.

Wer einenUrban-Golf-Klub in derRe-
gion sucht, müsste einen gründen,
denn inderZentralschweiz gibt es kei-
nen. Didi Keller, der bei der Planung
des Parcours in Surseemithalf, erhofft
sich durch das neue Angebot einen
Schub. «Eswäre natürlichwunderbar,
wenn die Zentralschweiz auch einen
Urban-Golf-Klub bekäme.»

Kletterparcours
inPlanung
Nebst Urban Golf sind auf dem Cam-
pus Sursee nochweitere Freizeitsport-
aktivitäten inPlanung. Inder Sportare-
na soll imnächsten Jahr einKletterpar-
cours entstehen. Ziel ist es, dass die
Teilnehmer unter der Leitung eines
Coachs Klettererfahrungen machen
und den Umgang mit der technischen
Ausrüstung kennen lernen. (cza)


